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SOLAR-Infos und Kommentare


(Monatliche Informationen) 						Alle Angaben ohne Gewähr


http://members.ping.at/eberhart/soli.htm				2002-01-29/Nießler/SOLI0201





”NEIN ZU TEMELIN”-Volksbegehren (14.1.-21.1.2002)


http://ln-inter1.bmi.gv.at/web/bmiwebp.nsf/AllPages/WA011112100424


http://www.neinzutemelin.at/





Erneuerbare Energien können den gesamten Energiebedarf decken. Dies wird bei den derzeitigen Diskussionen anlässlich des Volksbegehrens NEIN ZU TEMELIN auch aufgezeigt.


Rund um das Volksbegehren ist feststellbar, daß viele Politiker, ob GRÜNE, FPÖ, SPÖ und ÖVP, sowie Atom-Gegner, Volksbegehren-Unterstützer als auch Volksbegehren-Gegner, über Erneuerbare Energien und rationelle Energieanwendung noch immer viel zu wenig wissen, 


z.B. wenn Glawischnig (GRÜNE) und Achatz (FPÖ) für einen Umbau des AKW Temelins in ein Erdgas-Kraftwerk eintreten. Die riesigen Abwärmemengen bleiben auch bei einem Gaskraftwerk ohne Wärme-Kraft-Kopplung ungenützt. Dies wird bereits seit der Anti-Atom-Zwentendorf-Abstimmung dargestellt.





Zitat von Universitätsprofessor Dr. Bernd Lötsch, Generaldirektor des Naturhistorischen Museums in Wien; KRONE 14.1.2002: 


”Wer die FPÖ treffen will, möge dies bei Nationalratswahlen tun – nicht auf Kosten der Anti-Atom-Bewegung.” .....und einer raschen Markteinführung von sauberer erneuerbaren Energien aus Sonne, Wind, Wasser, Biomasse u.a..


Das NHMW hat seit 1998  im Zusammenhang mit dem von Atom-Lobby und davon abhängigen boykotierten Photovoltaik-Weltkongress (v. 6.-10.7.1998 Wien-Hofburg) am Dach ein großes Photovoltaik-Solarstrom-Kraftwerk erhalten, das seither besichtigt werden kann.





Die KRONE (16.1.2002, Seite 21) brachte einen Leserbrief eines SPÖ-Funktionärs aus dem Weinviertel 


"SPÖler, unterschreibt Temelin-Volksbegehren!". 


Laut Aussage eines SPÖ-Gemeinderates haben in seiner Gemeinde bisher bereits mehr "Nicht-Blaue", 


darunter viele SPÖ-Leute, unterschrieben, mehr als bei der letzten Wahl FPÖ-Stimmen waren, 


Dies ist auch in anderen Gemeinden festzustellen, obwohl Eintragungen zum Volksbegehren noch bis Montag, 21. Jänner 2002, möglich sind. 


Es gibt viele Sozialdemokraten, darunter SPÖ- und FWV-Funktionäre, die bereits NEIN ZU TEMELIN unterschrieben haben und für dieses Volksbegehren werben.





Bundeskanzler ÖVP-Chef Wolfgang Schüssel hat in einem Schreiben an die Bürgermeister und Vizebürgermeister der ÖVP davor gewarnt, das Anti-Temelin-Volksbegehren zu unterschreiben. Mitunterzeichner des Schreibens sind die jeweilige Landesparteiobleute der Volkspartei.


http://www.oevp.at/artikel.asp?where=001436





Stimmen für Europa: "Veto, nein danke" 


 ”Stimmen für Europa" bezeichnet sich als  eine unabhängige Initiative von engagierten Einzelpersonen und wird logistisch von der Industriellenvereinigung unterstützt  http://www.stimmenfuereuropa.at/index2.html


Rundmail von Christian H. Kunstmann,  Büroleiter v. MEP Ursula Stenzel, Delegationsleiterin�Lichtenfelsgasse 7, A-1010 Wien,  01-40126-311 oder 312 DW Fax 01-40126-319 


Mobil: 0676 – 4765657,  christian.kunstmann@bp.oevp.at�Unter den Unterstützern der Aktion  "Veto, nein danke"  scheinen viele bekannte Kernenergie-Befürworter und Gegner der Erneuerbaren Energien auf.





Ergebnisse : 	7171 ”Stimmen für Europa” (bis 22.1.2002)


915.220 Unterschriften zu VETO GEGEN TEMELIN








Nach der ANTI-TEMELIN-Volksabstimmung:





Dipl.-Ing. Milan Nebesáø (Pressesprecher von KKW Temelín) 25.1.2002, 6:00Uhr:





Der Atom-Reaktor Temelin Block 1 ist auf einer Leistung von 100 %, bei der die Turbosatzleistung zwischen 990 und 1005 MW ist. Die Prüfungen in diese letzte Etappe des Leistungsanfahrens eingegliedert werden nach dem Tagesplan fortgesetzt. Die Kraftwerksmitarbeiter setzen die langfristige Prüfung der Speisung und Absalzung der Dampferzeuger fort. Die Prüfungsresultate werden zu einer Optimierung des Dampferzeugerabsalzungsdauers beitragen.





TEMELIN - Wie gehts weiter? 


Bei einer Anti-Atom-Veranstaltung am 28. Jänner 2002 in Wien, Haus der Musik�diskutierten Eva Glawischnig (GRÜNE), Karlheinz Kopf (ÖVP), Josef Pühringer (Plattform gegen Atomgefahr http://www.temelin.at ), Karl Schweizer (FPÖ), Ulli Sima (SPÖ), Moderator: Gerfried Sperl (DER STANDARD). Es gab noch keine einheitliche Linie über einen raschen Ausstieg aus der Atomenergie und Einstieg ins Solarzeitalter.� 


Wiener Solarstammtisch 	 17. Jänner 2002, 


An die 60 Interessenten kamen zum monatlichen Wiener Solarstammtisch, der diesmal auch über Radio Wien von Herbert Eberhart nachahmenswert angekündigt wurde. 


 ”Wärme-Kraft-Kopplung”, für den Wiener Solarenergie-Pionier und Apotheker  Magister Handl ein noch ”schlafender Energieriese”, war am 17. Jänner 2002 das Solarstammtisch-Tagesthema. 


Auch Wärme-Kraft-Kopplung auf Basis pflanzenölbetriebener Blockheizkraftwerke (BHKW) können Atomkraftwerke ersetzen. Darüber referierte Mag. DI. Johann Baldinger, einer der besten österreichischen Experten auf dem Gebiet ”Pflanzenölbetriebene Blockheizkraftwerke”, 


http://www.oekotec.at/alt/ 	http://www.bhkw-infozentrum.de/anwf_pot.html


Dipl.Kfm. Dr. Siegfried Stark brachte erstmals als forscher Moderator einen Zund in die Diskussions-Runde. 





Kleine Blockheizkraftwerke wurden lange Zeit unterdrückt. Dazu gibt es Hintergrund-Informationen.


Derzeit werden BHKWs  nur in den Bundesländern Kärnten und Oberösterreich  wirtschaftlich gefördert.


Die besten Einspeisetarife  für Strom aus Pflanzenöl-BHKWs hat nun Kärnten


mit 19,55 Cent pro Kilowattstunde im Winter-Hochtarif, im Sommer 12,86 Cent/kWh


Oberösterreich 		15,15		12,45


Vorarlberg		12,35		12,35


Niederösterreich	12,43	  	 4,07


Salzburg, Tirol	  	  8,28	 	 8,28	





Das Land Niederösterreich fördert den Austausch eines alten Ölheizkessel gegen einen neuen, jedoch nicht gegen ein Pflanzenöl-BHKW.


Der Streit um den gesetzlichen Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung in Deutschland wird im SOLARZEITALTER 4/01, S.4,   aus politischer und rechtlicher Sicht betrachtet. 





Hochaktuell und brisant war die Diskussionen "JA” oder ”NEIN” zum "Veto gegen Temelin"-Volksbegehren.


Ein Ergebnis:  Die meisten Solarstammtisch-Teilnehmer, sie kommen aus den verschieden politischen Lagern, hatten bereits unterschrieben - und so werden jetzt die Parteien beurteilt:





Temelin und die Glaubwürdigkeit  (Kommentar von Hans Kronberger, Standard 3.12.2001):�In der Frage der Atomkraft weiß man in Österreich zwar ziemlich genau was man nicht will, aber überhaupt nicht, wie eine atomfreie Zukunft für Europa und darüber hinaus aussehen könnte. Feierlich haben die fünf im Nationalrat vertretenen Parteien beschlossen, dass Österreich das Muster-Antiatomland sein werde. Das war es dann auch schon. Alle vier im Nationalrat verbliebenen Parteien (den Liberalen ist die Mindestwähleranzahl abhanden gekommen) haben heute ein Legitimationsproblem in der Atomfrage





ÖVP: 	gilt nun als Atom-Partei, (Ausnahme Vorarlberg)


Begründungen: Aufrufe von Schüssel und ÖVP-Landeshauptleute, sowie von Stenzel, 


unterstützt von der PRO ATOM-Industriellenvereinigung,


das Volksbegehren nicht zu unterschreiben.


EU-Abgeordnete der ÖVP stimmten wiederholt für Atomenergie


In der Steiermark waren ÖVP-, SPÖ- und LIF-Landtagsabgeordnete für den Verkauf von STEWEAG-Anteile an den französichen Atomriesen EdF


ÖVP- und SPÖ-Landtagsabgeordnete in Niederösterreich beschlossen im Sommer 2001 eine Begrenzung (Deckelung) der Windkraft.





SPÖ: 	gilt derzeit eher als neutral,


war 1978 für das AKW Zwentendorf, manche der damaligen Atombefürworter treten jetzt massiv 


gegen das VETO GEGEN TEMELIN auf.


SPÖ- und ÖVP-Landtagsabgeordnete in Niederösterreich beschlossen im Sommer 2001 eine Begrenzung (Deckelung) der Windkraft. 


In der Steiermark waren ÖVP-, SPÖ- und LIF-Landtagsabgeordnete für den Verkauf von STEWEAG-Anteile an den französichen Atomriesen EdF.


Als ärgste Gegnerin der  Photovoltaik wird Gabi Burgstaller bezeichnet. Schlechteste Einspeisevergütungen für Solarstrom in Salzburg.


”Die 3 von der Tankstelle” in der vorherigen SPÖ/ÖVP-Regierung galten nicht als Solarenergie-Fans.


Etliche SPÖ-Funktionäre deklarieren sich öffentlich, auch in Medien, als Unterzeichner des 


Volksbegehren. 


Andere SPÖ-Leute rufen per eMails auf: ”Wir Sozialdemokraten sehen es als unsere Aufgabe, mit allem Nachdruck davor zu warnen.”





FPÖ: 	hat NEIN ZU TEMELIN-Volksbegehren eingeleitet und damit auch viele Diskussionen über Erneuerbare Energien ausgelöst, dies wird überwiegend positiv bewertet.


	NR. Fallent und EU-Abg. Kronberger gelten als Experten für Erneuerbare Energien,  


aber viele Aktivisten wissen noch viel zuwenig darüber.


FPÖ in Wien schloß sich der von EnBW (EdF) begonnenen Attacke gegen den Wiener KWK-Zuschlag an. 


Auch Landesrat Achatz, FPÖ OÖ, tritt für einen Umbau des Akw Temelin in ein Gaskraftwerk ein.





GRÜNE: haben Energie-Kompetenz verloren, Ausnahme Salzburg.


	Haben keine namhaften Experten für Erneuerbare Energien. 


Hätten ein derartiges Volksbegehren einleiten sollen.


Derzeit vorrangig Angriffe auf Blau/Schwarz, FPÖ und Haider


	





Der Erneuerbaren Energie-Szene in Österreich wurden bisher etwa 800.000 Personen zugeordnet, dieser  Personenkreis ist  nun nach dem Ergebnis des Volksbegehrens höher zu bewerten.





Nächste Wiener Solarstammtisch-Themen


(jeden  3. Donnerstag im Monat, ab 18 Uhr, im Restaurant Smutny, A-1010 Wien, Elisabethstraße 8):


Do., 21.02.2002: Kleinwasserkraft im Erneuerbaren-Energien-Mix,  


Ref. Horst Rier u. Kurt Merkl (Herzogenburg);


Do., 21.03.2002: Photovoltaik-Neuigkeiten aus Staffelstein  Ref. KR Gerhard Korkisch, 


Do., 18.04.2002: Atomstromfreies Österreich  Ref. NR. Ulli Sima


Do., 16.05.2002: Reisebüros und Erneuerbare Energien, 


Do., 20.06.2002: IRENA 		http://www.world-council-for-renewable-energy.org/de/index_de.html


Do., 18.07.2002: Energieautarke Gemeinden,	Ref. DI Claudia Doubek, Tel.01/5338747-46


Do., 22.08.2002: Erneuerbare Energien in Kinder- und Schulbüchern,  Ref. DI. Gerhard Bayer


Do., 19.09.2002: Energiestammtische,  Ref. Litschauer, Rötzer, Wind


Do., 17.10.2002: Sichere Stromversorgung mit Öko-Strom


Do., 21.11.2002:  


Do., 19.12.2002: Jahresrückblick 2002, Vorschau auf das Jahr 2003





Von Solarstammtisch-Teilnehmern sollen Kurzbeschreibungen aufliegen 


(Koordination: Karin Hammerstein).


Jedesmal sollen einige Stammtisch-Besucher mitschreiben und diese Notizen�auch per eMail bzw. Fax (01-799 28 89) an das EUROSOLAR-Büro senden.�Kurzinformationen über den Wiener Solarstammtisch sind im Internet zu finden�in "Monatliche Solarinformationen"�http://members.ping.at/eberhart/soli.htm





Energie-Stammtische


Es gibt Interesse in den verschiedenen Regionen, z.B. Innsbruck und Salzburg,  nach Energie-Stammtischen ähnlich wie in�Wien 			http://members.ping.at/eberhart/solsta02.htm�Waidhofen/Thaya	http://www.energiestammtisch.at.tt�Eisenstadt		http://www.ak-energie.org�Stockerau		http://members.aon.at/weinviertler.energie/�


Monatlicher Waldviertler Energie-Stammtisch


im Gasthaus zum Platzhirsch'n in Waidhofen an der Thaya. Sprecher: Martin Litschauer, A-3812 Wienings 42, Tel.: 0676/5032334,   litschauer.martin@utanet.at


Do., 7. Februar 2002: 	Energieautarke Gemeinden/ Ökosiedlungen �Do., 7. März 2002: 	Arbeiterkammer und Erneuerbare Energien�Do., 4. April 2002: 	Windkraft�Do., 2. Mai 2002: 	Photovoltaik�Do., 6. Juni 2002: 	Elektrofahrzeuge�Weitere Informationen auf Homepage www.energiestammtisch.at.tt  mit Links über Erneuerbare Energien 


Nachahmenswerte Kurzberichte über die einzelnen  Waldviertler Energie-Stammtisch-Treffen �http://temelin.wvnet.at/6082001b.htm ).�


Würde nur ein Zehntel der EURO-Propagandakosten zur Werbung für Erneuerbare Energie eingesetzt, würden Atomkraftwerke überflüssig.








Billiger Strompreis - steigender Stromverbrauch


Viele Journalisten und so kamen am  9. Jänner 2002 abends zu  einer Pressekonferenz beim Heurigen Zimmermann in Wien-Grinzing, Armbrustergasse 5, 


Die  brandneue Wien Energie GmbH (Gründung, Aufgaben und Management) wurde vorgestellt  von Generaldirektor Dr.Karl Skyba, 


Ing.Mag.Dr.Michael Obentraut (Vorstandsdirektor Wiener Stadtwerke, 


Vorsitzender Geschäftsführer Wien Energie GmbH), 


DI Friedrich Pink (aus Mürzzuschlag,  Geschäftsführer Wien Energie GmbH u. Wienstrom GmbH), 


Ing. Mag.Helmut Miksits (Geschäftsführer Wien Energie GmbH u.  Wiengas GmbH); 


Dr.Erich Haider (stammt aus Mürzzuschlag; Geschäftsführer Wien Energie GmbH u. Fernwärme Wien)


Skyba: 


”Energiesparen ist derzeit wegen der billigen Energiepreise nicht aktuell.”


”Wir fahren auf Grund der Energiemarkt-Liberalisierung in ein schwarzes Loch” 





Neue Höchstleistungen bei Wienstrom 


Auf 1.821 Megawatt (MW) stieg der Strombedarf im Wienstrom-Verteilernetzgebiet am 4. Dezember 2001 um 16.30 Uhr. Die Fernwärmeabgabe aus Wienstrom-Kraftwerke an Fernwärme Wien erreichte ebenfalls Spitzenwerte, am 4. Dezember 2001 um 13.30 Uhr mit 1.121 Megawatt. Am gesamten Tag wurden 23.728 MWh ausgekoppelt.





In Wien ist der Photovoltaik-Markt zusammengebrochen


Es wurden 1999 nur fünf, und im Jahr 2000 sieben Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen gefördert.


Für Photovoltaik-Anlagen bis 5 Kilowatt ist ein Zuschuss von maximal 50 % im Gesamtausmaß bis zu ATS 250.000 (EUR 18.170) vorgesehen. 


http://www.klip.wien.at/german/energie/en_erneu_energ.htm





Die Kärnten Elektrizitätsgesellschaft Kelag meldet einen neuen Rekordwert beim Stromverbrauch: 


Am 13. Dezember 2001 wurden 665,2 Megawatt verbraucht





Ökoenergie (Magazin zur Förderung erneuerbarer Energie)


A-1010 Wien, Franz Josefs-Kai 13, Telefon: +43/1/533 07 97 DW 19


Themen-Schwerpunkte im  Jahr 2002:


Nummer 46: Wärme und Strom aus Biomasse (Auflage 200.000 Exemplare)


Nummer 47: Thermische Solaranlagen


Nummer 48: Stromerzeugung aus erneuerbarer Energie


Nummer 49: Energie-Sparen und -Effizienz








Auf dem Weg zu energieautarken Gemeinden


Es besteht noch ein enormer Informationsrückstand auf dem Weg zu energieautarken Gemeinden.�dies hat auch ein notwendiges NÖ Landesakademie-Seminar in Großschönau/NÖ (Waldviertel) 


drastisch gezeigt. 


Am weitesten auf dem Weg zur Energieautarkie ist in Niederösterreich die Stadt Bruck an der Leitha. Dies präsentierte anschaulich Umweltstadtrat Herbert Stava. (Energiepark Bruck/Leitha). 


Die Referenten Ing.Othmar Schlager (Energieagentur Waldviertel) und  Gerhard Linhard (ÖAR Regionalmanagement Horn) bemühen sich um Vernetzungen.�


Diskussionsthemen waren:�*  Vorbildlicher Solarenergie-Einsatz im Wohnbau wegen der Wohnbauförderung in Salzburg.�Zuschläge für energiesparende Verbesserungen oder die Nutzung erneuerbarer Energiequellen im Neubau�Auskunft: DI Franz Mair, Land Salzburg, Tel. 0662/8042-3788�http://www.land-sbg.gv.at/wirtschaft/energie-zuschlagsfoerderung.htm�http://www.land-sbg.gv.at/wohnbaufoerd/dienstleistungen/energie/start_energie_frame.htm��* Vorbildlicher Solarenergie-Einsatz im Wohnbau in Salzburg in der Praxis�Auskunft: Gemeinnützige Salzburger Wohnbaugesellschaft gswb (Helmut Meisl)�Tel: 0662/433181-0, Fax: 0662/433181-60, 	http://www.gswb.at/index2.html��*  Schalkhamer Solarförderung als weltweites Vorbild für alle Gemeinden.�Im niederbayerischen Schalkham verfügt mittlerweile jeder dritte Haushalt über eine Solarkollektorenanlage. Für diese Erfolgsstory ist die 1.000-Einwohner-Gemeinde mit dem Europäischen Solarpreis ausgezeichnet worden.�http://www.bund-naturschutz.de/aktiv/energierevision/page1.html�http://members.surfeu.at/solarenergy/soli9902.htm��* Netzrückkauf Schönau im Schwarzwald http://www.ews-schoenau.de/��* Erneuerbare Energien-Gesetz EEG http://www.solarserver.de/solarmagazin/eeg.html��*  Kostendeckende Einspeise-Vergütungen für Strom aus EE u. BHKW�kann der Landeshauptmann verordenen. Vorbilder: Kärnten und Vorarlberg; Purkersdorf, Perchtoldsdorf, Zwischenwasser u.a.�http://www.sfv.de/lokal/mails/kvkvkvkv.htm��* Erfahrungen mit Energiekonzepte�z.B. Bezirk Baden; Gemeinden Ternitz, Neunkirchen, Korneuburg, Perchtoldsdorf, Purkersdorf u.a.��* Solarbundesliga der österreichischen Kommunen�http://www.eurosolar.at/eurosolar/solarbundesliga.htm





HIP-HIP noch unbekannt.


http://www.hip-hip.net/austria/project.htm�


Von den mit EU-Förderung finanzierten Hip-Hip-Programm wußten Seminar-Teilnehmern noch nichts.


Dies zeigte eine Anfrage von OStR Mag. Renate Ott (Umwelt-Gemeinderätin in Wolfsgraben/NÖ).


wegen des Hip-Hip-Projektes. 


Solardachziegeln aus dem  Hip-Hip-Programm werden in A-7543 Kukmirn/Burgenland von Rezyrit Kunststoffverwertung GmbH, erzeugt. � �SED, als österreichischer Landeskoordinator des Hip-Hip-Projektes ("Dächer und Fassaden als Kraftwerke") und die anderen Partnern sollten intensiver auf den hohen Stellenwert der Photovoltaik für energieautarke Gemeinden und für ein, auch im Zusammenhang mit dem vergangenen Anti-Atom-Volksbegehren verlangtes atomstromfreies Österreich hinweisen.� �* Photovoltaik-Technologien können Atomkraftwerke ersetzen.


Gottfried Brandner führte ein ausgeborgtes 50 Watt-PV-Modul vor und organisierte kurzfristig mit Bürgermeister Martin Bruckner eine Exkursion zum netzstromunabhängigen Wohnhaus von Franz Spreitz in Großschönau 106. Das Einfamilienhaus ist ausgestattet mit 600 Watt Kyocera-Photovoltaik, Mastervolt-Insel-Wechselrichter, Sonnenkollektoren, Benzin-Notstromaggregat.��Zum Kommunal-Energie-Seminar ins Waldviertel kam als einziger Photovoltaik-Vertreter Anton Rupp, von der im Weinviertel im Aufbau befindlichen Photovoltaik Technik GesmbH, A-2135 Neudorf bei Staatz www.pvt-austria.at��


100% sind realisierbar


Wenn E.ON mit zig Millionen Werbekosten verbreitet, dass man seine Stromversorgung nur aus Sonne, Wind, Wasser und Biomasse aufbauen kann, sind wir in der öffentlichen Auseinandersetzung einen riesigen Schritt weitergekommen: Die 100% sind realisierbar. Die Propaganda der Stromkonzerne nach dem Motto "Wenn die Sonne nicht scheint und der Wind nicht weht, sitzt Deutschland im Dunkeln" ist verstummt.





Mehr Informationen über energieautarke Gemeinden soll es auch bei der größten erneuerbare Energien-Messe Niederösterreichs, der BIOEM (30.5.-2.6.2002), in Großschönau/NÖ geben.





Millionenpläne für Welser Messe 





Große Pläne schmiedet die Stadt Wels für ihre Messe. Bis zum Jahr 2005 soll mit 640 Mill. S (46,5 Mill. Euro) die größte Investition erfolgen, die es in der Stadt jemals gegeben hat. Über die Gesamtfläche von rund 22.000 Quadratmetern (knapp vier Fußballfelder) soll ein bis zu 15 Meter hohes Dach gespannt werden. 


Dieses durchsichtige Dach wird die größte gebäudeinegrierte  Photovoltaik-Anlage der Welt, mit der der Eigenbedarf an Strom erzeugt werden soll. Unter dem Dach ermöglichen es variable Wände, die Hallengröße je nach Bedarf individuell zu gestalten, neben Messen sollen auch andere Veranstaltungen, beispielsweise Konzerte, stattfinden. 


http://presse.welser-messe.at/wmi/2002/glasdach1.pdf





Bundesinnungsmeister hat Solar-Energie-Musteranlage in Gföhl/NÖ


Der Bundes- und Landesinnungsmeister der Installateure, KR Wilfried Kugler, zeigt nun bei seinem Firmensitz in A-3542 Gföhl/ NÖ/ Waldviertel, Tel.: 02716/ 6278, wie Erneuerbare Energien zu nutzen sind. 


Das Betriebsareal ist mit einem CO2-neutralem Heizsystem ausgestattet, angebunden an die mit einer Hackschnitzelheizung betriebene Fernwärme.


Die Eingangsfassade besteht dominierend aus Sonnenkollektoren und Photovoltaik-Solarstrom-Modulen. 


Der Neubau des Installationsfachgeschäftes soll im März 2002 pünktlich zum 50-Jahr-Jubiläum der Firma Kugler eröffnet werden.


http://www.kugler-installation.at/kugler-installation/kuglergmbh.htm








�Der Siliziumkreislauf  (Autor: Frieder Mayrhofer)


http://www.wdr.de/tv/dschungel/beitrag.phtml?id=264&count=4&no=4





Die Ideen von Peter Plichta sind faszinierend, aber immer noch Utopie. 


Nicht zuletzt, weil es zwar eine Reihe erteilter oder eingereichter Patente gibt, aber nur wenig praktische Belege. Die Chemie scheint zu stimmen, aber 10 bis 20 Jahre Grundlagenforschung werden nötig sein, bis die revolutionierende Technik reif ist. 


Wer sich traut, quer zu denken und die Chemie auf den Kopf zu stellen, der hat auch keine Schwierigkeiten, in Parallelwelten zu denken. In diesem Fall eine nicht auf Kohlenstoff aufgebaute Welt, sondern eine Welt auf Siliziumbasis. So könnte sie nach Peter Plichta aussehen:





In Gebieten des Wüstengürtels kann Sonnenlicht über Solarzellen eingefangen und elektrischer Strom gewonnen werden. Mit diesem Strom lässt sich Sand, der im Überfluss vorhanden ist, in reines Silizium verwandeln. Die dabei eingesetzte Kohle verbrennt nicht zu Kohlendioxid, sondern kann direkt zu Methanol veredelt werden, - ein wichtiger Grundstoff der chemischen Industrie.


Aus dem vor Ort gewonnenen reinen Silizium entsteht nun durch Druck und Hitze Silan, unser neuartiges Benzin, das gefahrlos transportiert werden kann. In Motoren, die mit Siliziumkeramik ausgekleidet sind, verbrennt Silanbenzin auch mit dem Stickstoff der Luft. Dabei wird hohe Energie frei, und lediglich Wasser und Siliziumnitrid. 


Siliziumnitrid wird aufgefangen und wiederum zu Düngemitteln oder zu Ammoniak verwandelt. Ammoniakverbrennung in Kraftwerken gewinnt große Mengen an Wärme oder Strom. Aus Schornsteinen entweicht nur Wasserdampf; - und der unschädliche Stickstoff kehrt wieder in die Atmosphäre zurück. 





Buch zum Thema: Benzin aus Sand - Die Silan-Revolution�Autor: Peter Plichta, Verlag: Langen Müller; ISBN-Nr.: 3-7844-2833-9





Silan-Unfall bei ErSol 


Am 8. August 2001 haben in der Fertigung des Erfurter Solarzellenherstellers ErSol Solar Energy AG zwei Silanflaschen gebrannt. 


Silan (SiH4) ist ein selbstendzündliches Gas, das zur Herstellung von Siliziumnitrid benötigt wird. Aus Siliziumnitrid besteht die Antireflexschicht der Solarzellen.


Da ein Silanbrand nicht löschbar ist, konnte die Feuerwehr nur das Abrennen kontrollieren. Leicht verletzt wurde lediglich ein Mitarbeiter, der versuchte, den Hahn der Gasflasche zu schließen.


Außer einem wenige Tage dauernden Produktionsstillstand aufgrund der Verunreinigung hat ErSol laut Auskunft des Vorstandes Claus Beneking keine weiteren Schäden erlitten. Die Untersuchungen zur Schadensursache werden durch den TÜV Thüringen durchgeführt und dauern noch an.


Beneking bietet insbesondere anderen Zellherstellern an, sich über die Erfahrungen und Ergebnisse der Untersuchung auszutauschen.


http://www.photon.de/news/news_wirtschaft_01-08-22_ersol.htm
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